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Erſcheint wöchentlich zweimal. Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 250 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 253 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen
Im Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſpeec Anſchluß Br. 24

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
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Publikations- Organ

Amttieher Tel.
Neufeſtſetzung der Mehl- und Brotpreiſe.

Die Mehl und Brotpreiſe werden vom 14. Januar
ab wie folgt feſtgeſetzt:
1. Roggenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker per

Doppelzentner Mk. 28 200,
2. Weizenmehl (85-proz) Abgabepreis an die Bäcker per

Doppelzentner Mk. 30000,
3. Roggenmehl (85-proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk. 320,
4. Weizenmehl (35-proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk. 350,
5. 1 Roggenbrot 1900 Gr. (85-proz.) Mk. 500

Die Preiſe zu 1 und 2 verſtehen ſich frachtfrei nächſter

Bahnſtation des Bäckers.
Die Preiſe zu 3 bis 5 treten mit Abſchnitt Nr. 23 der

Brotkarte in Kraft.
Bei Abgabe von Mehl und Brot auf Karten dürfen

die vorſtehenden Preiſe nicht überſchritten werden, auch bei
Abgabe in beſſerer Qualität. Ueberſchreitungen ziehen Be
ſtrafungen und Ausſchluß von der Kommunalbäckerei nach ſich.

Torgau, den 12. Januar 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Dr. Drews.
Annaburg, den 16. Januar 1923.

Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.

Zuckerkleinhandelshöchſtpreis.
Nach Anhörung der Preisprüfungsſtelle ſowie von

Vertretern des Handels und der Arbeiterſchaft wird der
Kleinverkaufshöchſtpreis für ein Pfund Zucker für den
Monat Januar auf 325 Mk. feſtgeſetzt.

Die Ueberſchreitung dieſes Höchſtpreiſes wird nach der
Verordnung gegen Preistreiberei vom Mai 1918
(R. G. Bl. 395) beſtraft.

Torgau, den 10. Januar 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews, Landrat.
Veröffentlicht! Annaburg, den 16. Januar 1923.

Der Amtsvorſteher. Henze.

Veröffentlicht!

Roman von Karl Schilling.

4] S [Nachdruck verboten.
Währenddeſſen bot das Studierzimmer des Profeſſors

ein anderes Bild. Auf dem Divan ſorglich gebettet lag in
halbſitzender Stellung Frau Coronag. Neben ihr ſaß Heim
furth. Seine Hand halte die ihre erfaßt. And während ſie
ihm erzählte von ihrer Vergangenheit, ſuchte ſein Auge in
dem einſt ſo geliebten Antlie die Züge zu finden, die ihn
früher ſo entzückt, die ihn ſo bedingunslos in den Bann
dieſer Frau gezogen hatten. O grauſame Zeit, wo war
der tiefe Glanz der Nachtaugen, die Friſche der Wangen,
die feine Wiellenlinie des Mundes? Ja, das Leben
hatte ihr arg mitgeſpielt! Als ſie ſich damals von
ihrem Gatten trennte, ſtand ſie in der Vollkraft ihres
Lebens und auf dem Gipfel ihrer Schönheit. Es war der
jungen, reizenden Frau ein Leichtes, Engagements zu erhalten.
Roch beſaß ja ihre Stimme den vollen Schmelz, die Tiefe
des Ausdrucks. Lorbeer wurde ihr gereicht, Gold fiel ihr
zu, und in dem Glückstaumel der Tage vergaß ſie ganz den
einſamen Gatten. Durch Deutſchland und Jtalien ging
ihre Ruhmesfahrt. Hochangeſehene Männer, Künſtler und
Geldmachthaber buhlten um ihre Gunſt. Da ſprach das
Schickſal plötzlich ſein „Bis hieher und nicht weiter

Ein ſchweres Nervenfieber befiel ſie. Es griff auf die
Lunge über. Sie mußte ihren Geſang einſtellen. Wohl
ſtand ihr nun die Tochter zur Seite mit ihrer ſchönen Stimme,
aber die Mutter wollte nicht, daß das junge Ding der Welt
und ihren Verſuchungen preisgegeben wurde. Da zeigte all
mählich die Not ihnen ihr Angeſicht. Die teuren

Und bin ſo rinſam doch!

kür Amts und

Geineinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Am
hohen einſpalt. Raum 6. 60 Mk für außerhalb
Wohnende 8.00 Mk. Anzeigen im amtlichen

Teile 12 Mk., im Reklameteile 29 Mk
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

el et u e et Fr. 5. T Wittwoch, den 17. Jannar 19283.

läufigen Verwaltungsausſchuſſes für den
öſſentlichen Arbeitsnachweis.

Gemäß Arbeitsnachweisgeſetz vom 22. 7. 22 R. G. Bl.
S. 657 88 3 und A iſt der öffentliche Arbeitsnachweis in
Torgau durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes in einen
öffentlichen Arbeitsnachweis im Sinne des Geſetzes für den
Kreis Torgau überführt worden.

Auf Grund der S8 63 und 7- 10 o. a. O. iſt ein
„vorläufiger Verwaltungsausſchuß“ zu bilden. Dieſer Ver
waltungsausſchuß hat aus einem Vorſitzenden und einer
gleichen Anzahl Arbeitgebern und Arbeitnehmern als Bei
ſitzern zu beſtehen. Unter den Beiſitzern ſollen ſich Frauen
befinden. Auf jeden Beiſitzer entfällt ein Stellvertreter der
ihn im Behinderungsfalle vertritk und im Falle des Aus
ſcheidens für den Reſt der Amtsdauer erſetzt. Die Be
ſtellung der Beiſitzer erfolgt ſeitens des Kreiſes Torgau
auf Grund der Vorſchlagsliſten der wirtſchaftlichen Ver
einigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

läufige Verwaltungsausſchuß ſoll 10 Beiſitzer umfaſſen. Es
werden daher die wirtſchaftlichen Vereinigungen der im
Kreiſe Torgau vertretenen Berufsgruppen erſucht, bis zum
31. d. Mts. Beiſitzer bezw. Stellvertreter bei dem Kreis
ausſchuß in Torgau in Vorſchlag zu briogen.

Die Vorgeſchlagenen müſſen Reichsangehörige, mindeſtens
24 Jahre alt und im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte
ſein; ſie müſſen mindeſtens ſeit 6 Monaten im Kreiſe Torgau
wohnen oder beſchäftigt ſein. Die Verteilung der Ausſchuß
mitglieder auf die Vorſchlagsliſten wird gemäß S 9 Abſ. 2
o. a. O. erfolgen. Es wird daher weiter erſucht, daß Arbeit
gebervereinigungen die Zahl der von ihnen im Bezirke des
Kreiſes Torgau beſchäftigten Arbeitnehmer, Arbeitnehmer-
vereinigungen die Zahl ihrer Mitglieder im gleichen Bezirk
in ihren Vorſchlagsliſten erſichtlich machen.

Werden keine Vorſchlagsliſten eingereicht, oder ſind keine
als Vertretungskörper geeeigneten wirtſchaftlichen Vereinig
ungen vorhanden, ſo werden die Beſitzer und ihre Stell
vertreter vom Kreisausſchuß aus den Reihen der Arbeit
geber und Arbeitnehmer beſtellt werden.

Gegen die Nichtzulaſſung einer Vorſchlagsliſte oder
gegen die Verteilung der Beiſitzer auf die Vorſchlagsliſten

Aerzte, der Aufenthalt an der Riviera verſchlangen Anſummen,
und keine Einnahmen! Und trotz aller Opfer der Kräfte
verfall, die beängſtigende Zunahme des Huſtens, dazu das
Stechen in der Bruſt da ward ſie von einer heißen Sehn
ſucht nach Deutſchland gepackt, nach ihrem Manne, nach ihrem

Kinde.
Im Fieber machte ſie ſich auf. Nur nicht in der Ferne

ſterben! Ach, alles wollte ſie wieder gut machen, nur ein
ſtilles Plätzchen ſollte Heimfurth ihr gönnen. n

Heiß rannen ihre Tränen nieder.
Jn tiefer Ergriffenheit hatte der Profeſſor zugehört

Aus ſeinem Gedächtnis war alles geſtrichen, was ihm
dieſe Frau dereinſt an Schmerz zugefügt; nur der eine
Wunſch beſeelte ihn, ſie wieder geſund und glücklich zu
machen. Noch heute wollte er ſeinen berühmten Spezial-
kollegen zu ſich bitten. Der ſollte die Heimkehrende unter
ſuchen und wenn möglich geſund machen.

Jn ganz anderer Stimmung befand ſich Spes. Sie
hatte im Speiſezimmer ihren Koffer geöffnet. Planlos kramte
ſie aus, und bei jedem Stücke klatſchte ſie wie ein Kind vor
Freude in die Hände, und rief endlich Balthaſar zum Zeu
gen ihres Reichtums herein, da ſie Fides nicht zu erlangen
vermochte.

Hier die Moſaikbroſche, hatte ſie von ihrem erſten Ver
ehrer, einem, blutjungen Jtaliener, der für ſie ſterben wollte.
Dort, das ſeidene Tuch ſchenkte ihr ein Herr in Venedig,
dort die beiden Bronzefiguren Amor und Pſyche hatte
ſie in Palermo erhalten. Und hier, ein echt goldenes
Armband!

Lange kniete ſie vor dem Koffer und lachte und ſchwatzte.
Und der treue Balthaſar kam ſich wie verzaubert vor die
vielen Koſtbarkeiten, das ſchöne, blondhaarige Mädchen, ihr

Der für den obigen Arbeitsnachweis zu bildende vor

durchzuführen

Torgau, den 13. Januar 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.

Annaburg, den 16. Januar 1923
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!

Politiſche Rundſan.
Die deutſche Einſpruchsnote.

mußte ſie lächeln.
Auf Stuhl und Boden, wo es nur Platz gab, hatte Spes
ihre Herrlichkeiten ausgebreitet, und nun erklärte ſie mit ſtolzer
Unverdroſſenheit der Schweſter nochmals, welche Bewandtnis
es mit all dieſen Dingen habe. Fides wunderte ſich, wie
frei Spes ihre Liebesabenteuer erzählte und wie viel ſie
ſchon auf dieſen Gebiete erlebt. Faſt möchte ſie ihr zürnen;
doch da erwachte in ihr der gerechte Sinn und ſagte ihr
daß Spes ja in einer anderen Welt geſtanden, und daß ſie
ſich nicht zur Richterin deſſen machen durfte, was ſie nicht
verſtand und was doch wohl harmlos war. And dann fiel ihr
ein, wie wunderſchön Spes geſungen, und ſie ſagte ihr mit
aufrichtigen Worten ihre Bewunderung, und Spes mußte
verſprechen, viel und oft zu ſingen. Was würde Bieler, der
die Muſik ſo liebte, dazu ſagen

Sie ſollte ſchneller als ſie dachte die Antwort finden.

Mutter und Tochter weilten drei Tage in dem Wald-
hauſe. Wohl herrſchte noch die Freude über die Heimkunft
der beiden, doch warfen ſich in das Glück des Wiederfindens
ſchon leiſe Schatten

Die Waldburg, die bisher ſo ſtill und friedlich ihre Jn
ſaſſen umſchloſſen hatte, durchzitterte Anruhe und Nervoſität

Den ganzen Tag lag Frau Corona auf dem Sofa,
entweder im Speiſezimmer oder auch im Arbeitszimmer ihres
Mannes Jhr Hüſteln, ihre Neugierde, ihre vielgeſtaltigen
Bilten und Verlangen, ihre Gegenwart faſt als unangenehm



Gebiet einzudringen und die Hand auf den wichtigſten Beſitz
der deutſchen Wirtſchaft zu legen.

Die deutſche Regierung erhebt gegen die Gewalt, die
damit einem wehrloſen Volke angetan wird, vor der ganzen
Welt feierlichen Proteſt. Sie kann ſich gegen dieſe
Gewalt nicht wehren. Sie iſt aber nicht gewillt, ſich dem
Friedensbruch zu fügen oder gar, wie ihr angeſonnen wird,
bei der Durchführung der franzöſiſchen Abſichten mitzuwirken.
Sie weiſt dieſe Zumutung zurück. Die Verantwortung für
alle entſtehenden Folgen fällt allein auf die Regierungen,
die den Einmarſch vollzogen haben. Dieſe Folgen haben
ſich bereits in einer weiteren Entwertung der Mark und
einer ſprunghaften Steigerung aller Preiſe in Deutſchland
gezeigt; die künftigen wirtſchaftlichen und politiſchen Folgen
ſind unüberſehbar. Solange der vertragswidrige Zuſtand,
geſchaffen durch den gewaltſamen Eingriff in das Zentrum
der deutſchen Wirtſchaft, andauert und ſeine tatſächlichen
Folgen nicht beſeitigt ſind, iſt Deutſchland nicht in der Lage,
Leiſtungen an diejenigen Mächte zu bewirken, die jenen Zu
ſtand herbeigeführt haben.

Eine entſprechende Note wurde dem belgiſchen Geſchäfts
träger übergeben.

Frankreichs Kohlendiktatur.
Der Regierungspräſident für Düſſeldorf, Grützner, hatte

von dem franzöſiſchen kommandierenden General des Brücken
kopfes Düſſeldorf ein Schreiben erhalten mit der Aufforder
ung, die in einer Liſte namhaft gemachten Vertreter der
Eiſen und Kohleninduſtrie zu einer Beſprechung einzuladen,
die Freitag vormittag im Eſſener Rathaus ſtattfinden ſollte.
Es waren Stinnes, Krupp, Thyſſen, Kirdorf u. a. genannt.
Zu der Sitzung erſchienen indeſſen nur deren Vertreter.
Das Kohlenſyndikat war nicht vertreten, Auch waren keine
Zechendirektoren in die Sitzung entſandt worden. Von
deutſcher Seite waren anweſend Vertreter des Arbeitgeber
verbandes von Eſſen und Umgebung, von Krupp, von den
ThyſſenWerken, von dem Bergbaulichen Verein, vom
Zechenverband; außerdem Bürgermeiſter Schäfer für die
Stadt Eſſen, Landrat Schöne für den Kreis Eſſen und
Regierungspräſident Grützner von Düſſeldorf. Der fran
zöſiſche General Simon führte den Vorſitz. Er gab zwei
Verordnungen bekannt, und zwar: 1. die Vollmacht der
Kontrollkommiſſion und 2. die Kontrollmaßnahmen der
Kohlenkommiſſion. Der Regierungspräſident von Düſſel
dorf hatte bereits auf einen Befehl des franzöſiſchen Ge
nerals, alles zu tun, was zur Durchführung der Maß
nahmen nötig ſei, erwidert, daß er ebenſowenig wie der
Landrat von Eſſen ein Recht habe, Befehle und Anord
nungen für das Kohlenſyndikat zu erlaſſen. Der Re
gierungspräſident erklärte in der Sitzung wiederum, daß
weder er noch eine ſonſtige amtliche Stelle geſetzlich in der
Lage wäre, an der Durchführung der zweiten Verordnung
mitzuarbeiten.

Jm Anſchluß daran gab General Simon die Er
klärung ab, daß die Zechen nicht mehr den Berliner
Stellen, ſondern den Befehlen der Behörden des be
ſetzten Gebietes unterſtänden. Vor Schluß der Ver
ſammlung gab Regierungspräſident Grützner noch eine
Erklärung gegen den Bruch des Verſailler Vertrages, der
mit der Beſetzung Eſſens vollzogen ſei, zu Protokoll.

Gine franzöſiſche Darſtellung der deutſchen
Kohlenlieferungen.

Eine offizielle Erklärung der franzöſiſchen Regierung
bemüht ſich, die Anſicht von der vorſätzlichen Verfehlung
Deutſchlands zu begründen. Es wird darin betont, daß die
Reparationskommiſſton der ſchwierigen Lage Deutſchlands
durchaus Rechnung getragen habe, indem die deutſche Liefer
ungspflicht für das Jahr 1922 von 19584 000 Tonnen auf
13 865 000 Tonnen herabgeſetzt worden ſei. Deutſchland

empfinden. Der Profeſſor verſuchte vergeblich, ſeine Gedan
ken zu ſammeln; die Mutter ging verſtimmt umher; Balt
haſar kam vor Befehlen überhaupt nicht zur Ruhe, und ſelbſt
Fides gewann nicht ihren ſonſt ſo heiteren Seelenfrieden.

Dazu kam, daß die Mutter beſtändig an ihr nörgelte,
ihre Kleidung als unmodern und altmachend tadelte und ihr
den Geſchmack und die Grazie von Spes empfahl.

So auch am Mittwochnachmittag. Frau Corona war
gereizter Laune. Profeſſor Heimfurth hatte erklärt, eine Ar
beit unbedingt abſchließen zu müſſen und ſo gebeten, ihn ein
paar Stunden allein zu laſſen. Das hatte ſie verdroſſen.
Da der Vater arbeitete, durfte auch Spes nicht ſingen und
ſpielen. So ging ſie daher unmutig von Zimmer zu Zim
mer, bis ſie endlich einen Roman fand, ſich in den Lehn
ſtuhl des Mädchenſtübchens ſetzte und zu leſen begann.

Fides hatte verſucht, die Mutter zu unterhalten. Da
ſie aber nur karge, verdroſſene Antworten fand, wurde auch
ſie ſtille, bis endlich die Mutter nach einem langen Blicke
auf ihre Tochter plötzlich ganz unmittelbar begann: „Fides,
nimm mir's nicht übel, Du ſchauſt abſcheulich aus

„Aber Mutter!“

„Ja, ja, mein Kind! Dein Haar! Du haſt ſchönes,
weiches Haar, wenn auch nicht ſo reich wie Spes, aber Du
trägſt es verkehrt, du entſtellſt Dich

Ein Huſtenanfall unterbrach ihre Stimme.
„Es iſt doch recht traurig, daß Du nicht bei mir ſein

konnteſt. Papa verſteht von dieſen Sachen nichts, und die
Großmutter, du lieber Gott! was kann man von der ver
langen! Doch“ ſie richtete ſich energiſch auf „Du
ſollſt auch jung und ſchön und modern ausſehen. Jch, Deine
Mutter, verſpreche es Dir, und gleich jetzt wollen wir den
Anfang machen.

habe aber nur 11710000 Tonnen geliefert. Dies ſei
weniger als die Menge Kohle, die Deutſchland vor dem
Kriege an Frankreich geliefert habe, was nach franzöſiſcher
Auffaſſung der beſte Beweis für den ſchlechten Willen
Deutſchlands ſei wobei Frankreich aber zu vergeſſen ſcheint,
daß Deutſchland ein bedeutender Teil ſeiner Kohlengruben
in Lothringen, im Saargebiet und in Oberſchleſien durch den
Friedensvertrag genommen wurde und daß der deutſche Berg
arbeiter durch ſchlechte Ernährung und ſeeliſche Depreſſion
lange nicht die Friedensleiſtung erreicht. Wegen ſeines
großen Bedarfes an Kohle könne Frankreich auch nicht die
geringſte Verfehlung in der deutſchen Lieferungspflicht zu
laſſen auch hier darf an die Tatſache erinnert werden, daß
Frankreich faſt an einem Ueberfluß an Kohle leidet und
dieſe zu hohen Valutapreiſen abzuſtoßen ſucht.

Beſetzung weiterer Gebietsteile.
Die Franzoſen haben ſich über Nacht entſchloſſen über

Eſſen hinaus weitere Orte des Ruhrreviers zu beſetzen.
Bisher ſind neubeſetzt worden: Mettmann, Horſt-Emſcher,
Velbert und Gelſenkirchen. Die Beſetzung Bochums wurde
noch für Freitag erwartet, mit der Beſetzung Dortmunds
kann trotzdem die Spitzen der Behörden noch keine
Nachricht hierüber beſitzen, mit ziemlicher Sicherheit gerechnet
werden. Die in Mettmann liegende franzöſiſche Kompagnie
ſoll nach Elberfeld weiterrücken. Jn der ganzen Nacht und
am Freitag vormittag kamen in ununterbrochener Folge
Züge mit Truppen und Material an. Bei den Bergwerks
direktionen ſind bis Freitag miktag keine franzöſiſchen Jn
genieure erſchienen. Die franzöfiſche Jngenieur- Kommiſſion
mit dem von Oberſchleſien her ſattſam bekannten General
inſpekteur Coſte an der Spitze hat im Hotel Kaiſerhof
Wohnung genommen und alle Gäſte bis Freitag mittag
1 Ahr ausquartiert. Die dort wohnenden amerikaniſchen
Journaliſten haben ſofort einen energiſchen Proteſt an den
franzöſiſchen Kommandanten gerichtet, ohne allerdings praktiſch
etwas zu erreichen.

Jn Eſſen ſelbſt verlief die Donnerstag-Nacht und der
Freitag Vormittag ruhig. Deutſche Schupobeamte verſehen
neben franzöſiſchen Wachtpoſten den Sicherheitsdienſt. Das
Stadtgebiet iſt mit etwa 4000 bis 5000 Mann belegt.
Der kommandierende General Fournier hat ſich in der
Kruppſchen Villa Hügel einquartiert. Die Generalbetriebs-
verwaltung der Reichseiſenbahn, die die Kohlenverteilung
unter ſich hat, iſt nach Elberfeld verlegt worden und wird,
falls Elberfeld mit in das Beſatzungsgebiet einbezogen wird,
weiter rückwärts gelegt werden.

Lloyd George gegen Frankreichs Rüſtung.
Paris, im Januar. Der ſoeben erſchienene neue Ar

tikel Lloyd Georges im „Journal“ richtet ſich gegen die
Rüſtungen, die auf dem Nacken Europas laſten. Die
Militärlaſten ſeien das weſentlichſte Hindernis für die wirt
ſchaftliche Erholung. Deutſchlands frühere Armee ſei ver
ſchwunden, aber Europa habe aus dieſem Kriege nichts ge
lernt. Heute gebe es in dem Europa der Sieger mehr
Männer unter den Waffen als 1913 oder 1914. Beſonders
Frankreich unterhalte ein furchtbares Heer, deſſen Zweck nicht
zu erkennen ſei. Nicht ein einziger Nachbar Frankreichs
könne die Sicherheit dieſes Landes bedrohen. Die deutſche
Armee komme nicht in Betracht, das von Frankreich an
getriebene Rumänien mit ſeiner Bevölkerung von 15 Milli
onen habe ein doppelt ſo großes Heer wie Deutſchland mit
ſeinem Sechzigmillionenvolk. Um das militäriſch nieder
geworfene Deutſchland in Schach zu halten, brauche man
keine 700 000 Mann. Europa ſei durch den Krieg ſtark
erſchüttert worden. Es fürchte den Militarismus und ſei
dabei in Angſt vor neuen Kriegen. Frankreich, auch jetzt
noch das reichſte Land, werde ſich ſelbſt durch die über
mäßigen Ausgaben für ſeine militäriſchen Zwecke zugrunde

Fides ſah die Mutter verwundert an.
„Du ſtaunſt? Schnell, hole mir Deine Kämme und

Nadeln und Brenneiſen und Band! Jch will Dir ein
Kunſtwerk machen!

„Jch danke Dir, Mutter, aber, ſei nicht böſe, ich bin
meine ſchlichte Friſur gewohnt. Jch will ja gar niemanden
aus der großen Geſellſchaft gefallen. Laß es gut ſein!
Du regſt Dich nur auf und ſtrengſt Dich an!“

Ja, da kam Fides bei Frau Corona ſchlecht an. Ganz
hochrot wurde ſie im Geſicht. Jhre Stimme nahm einen
kreiſchenden Ton an. „Du willſt nicht? Kind, Kind, biſt
Du ein Starrkopf! Willſt Du ſo die Güte Deiner Mutter
lohnen Und nun kein Wort weiter, lauf ſchnell, hol' das
Gewünſchte, ſonſt machſt Du mich ernſtlich böſe!“

Und Fides als gutes Kind ging geduldig. Rein, ſie
wollte die Mutter auf keinen Fall erzürnen. Sie ging und
brachte das, was die Mutter verlangte

Langſam, bedächtig begann Frau Corona ihr Werk.
Sie löſte eigenhändig die Nadeln, daß das prächtige, volle,
kaſtanienbraune Haar herabfiel. Es machte ihr dies viel
Freude. Sie kam ſich als beſonders gute Mutter vor, die
es mit der Erziehung ihrer Tochter ſehr ernſt nahm und
ſich keine Mühe verdrießen ließ.

Nun fing ſie an, daß Haar zu teilen, zu flechten und
zu einer hohen, modernen Friſur aufzubauen. Anermüdlich
ſchien ſie bei dieſer Arbeit Fides hielt den Kopf ſo, wie
die Mutter kommandirte; bald rechts, bald links, bald nach
vorn geneigt, bald nach hinten gelehnt.

Endlich war die Mutter mit ihrem Kunſtwerke fertig.
„So mein Kind, nun brauche ich mich mit dir nicht mehr
zu ſchämen, nun ſiehſt Du auch wie eine Dame der großen
Welt aus. Hier, nimm den Handſpiegel und bewundre

richten. „Der alte Kontinent werfe mit vollen Händen das
Brot vor die Hunde, das ſeine Kinder nähren könnte.
Eines Tages werden die Hunde ſo wild und ſtark geworden
ſein, daß ſie die Kinder Europas zerfleiſchen.

Deutſchlands Trauertag.
Der Proteſt des Reichstags.

Auf dem Reichstagsgebäude wehten am Sonnabend
die Fahnen Halbmaſt als Zeichen der Trauer über den
empörenden Gewaltakt der Franzoſen, und drinnen im
Reichstag erhob man Proteſt gegen die Vergewaltigung
Deutſchlands. Zu Beginn der Sitzung nahm Präſident
Loebe zu einer kurzen Erklärung das Wort, die das ganze
Haus mit Ausnahme der Kommuniſten ſtehend anhörte:

„Ohne den Verhandlungen des Hauſes vorzugreifen,
möchte ich mir ein Wort erlauben, ein Wort an die Lands
leute, die jetzt im Nuhrgebiet unter feindlicher Beſatzung
ſtehen. Wir möchten ihnen zurufen: Haltet Euch ſo, daß
an dem Tage, an dem die Fremdherrſchaft von Euch ge
nommen wird, Jhr vor Euch ſelbſt, und daß Eure Kinder
vor Euch bekennen können Unſere Väter haben mit Feſtig
keit und Treue, mit Stolz und Würde aufrecht geſtanden,
als dieſer Schlag gegen Euch geführt wurde. Liebedienerei
und Unterwürfigkeit waren ihnen unbekannt. Haltet Euch
ſo, daß Jhr Euch trotz äußerlicher Knechtſchaft innerlich frei
ins Auge ſehen könnt! Vor der Welt aber, dieſer Welt,
die als untätiger Zuſchauer dem Gewaltſtreich gegenüberſteht
und vor der Geſchichte weiſen wir darauf hin, daß hier ein
Streich geführt wird gegen den Frieden eines Landes, gegen
die Freiheit und das Recht ſeiner Bewohner, der ſeinen
Stachel in ſich trägt, nicht nur gegen uns, ſondern gegen
alle, die eine ruhige Entwicklung wollen. Wenn ich als
deutſcher Volksvertreter zum franzöſiſchen Volke zu ſprechen
das Recht hätte dieſes Recht haben unſere Gegner
während des Krieges in unbeſchränktem Maße in Anſpruch
genommen dann würde ich ſagen: Prüft, prüft ſelbſt,
ob der Weg, den Eure Machthaber einſchlagen, ein Weg iſt,
der euch zu eurem Recht, zu euren Anſprüchen, zu Frieden
und Ruhe führen kann. Pruüft ſelbſt, ob er nicht Verbitte
rung, Haß und Wut erwecken muß. Jhr und wir, eure
Nachkommen und unſere Kinder werden die furchtbaren
Folgen zu tragen haben, die dieſer Gewaltakt auslöſt. Des-
halb macht es rückgängig, macht rückgängig das Unrecht, das
ihr an uns verübt!“ (Lebh. Bravo.)

Auf dem Königsplatz zu Berlin.
Der Königsplatz vor dem Reichstagsgebäude, wo die

Proteſtkundgebung der bürgerlichen Parteien gegen den fran
zöſiſch belgiſchen Gewaltſtreich ſtattfand, war ſchon lange vor
Beginn von Hunderttauſenden gefüllt und um 12 Uhr, als
Fanfarentöne den Beginn ankündigten, drängte ſich, Kopf
an Kopf, wohl mehr als eine halbe Million Menſchen auf
den weitläufigen Platz. Die wirkungsvolle Kundgebung
wurde eingeleitet mit dem Niederländiſchen Dankgebet, das
von der Rampe des Reichstagsgebäudes aus von einer
Muſikkapelle geſpielt und von der Menge ergriffen und ent
blößten Hauptes mitgeſungen wurde. Von verſchiedenen
Stellen aus ſprachen dann 18 Redner gleichzeitig zu den
Maſſen, u. a. Dr. Streſemann, Freiherr von Lersner, Se
nator Peterſen, die Abg. Dernburg, Schiffer, Helfferich,
Hergt uſw. Die Redner geißelten in kurzen wirkungsvollen
Reden das Vorgehen der Franzoſen als der unerhörte
Ueberfall auf ein wehrloſes Volk mitten im Frieden. Aus
allen Reden klang durch alle Not und Bedrückung des
Augenblicks der unerſchütterliche Glaube an die Aufgabe
und die Zukunft des deutſchen Volkes hindurch. Allen
Rednern wurde toſender Beifall geſpendet, untermiſcht auch
mit leidenſchaftlichen Ausbrüchen gegen die franzöſiſche Ver
gewaltigung. Es gab genug Heißſporne, die die Franzoſen

Dich! Nicht wahr, Deine Mutter iſt eine Künſtlerin und
weiß, was Geſchmack heißt und was Dir gut ſteht. Ja,
ja,“ ſeufzte ſie. „Jch muß mich Deiner beſonders annehmen.
Du biſt ſchon überheiratsfähig fügte ſie taktlos hinzu,
und der Vater hat Dich ſehr vernachläſſigt!“

Fides hätte ſicher den ungerechten Vorwurf gegen den
Vater zurückgewieſen, hätte ihr nicht im gleichen Augenblicke
der Handſpiegel ihr Bild gezeigt. Bald hätte ſie vor Schreck,
vor Entſetzen aufgeſchrien. Das ſollte ſie ſein, die Fides,
mit dem überhohen Friſurbau auf ihrem Kopfe? O, wie
häßlich, wie abſcheulich kam ſie ſich vor! Und das nannte
ihre Mutter ſchön!

Schon wollte ſie mit der Hand ungeduldig in die Fri
ſur fahren, als ſie aus dem Salon ſüße, weiche Töne ver
nahm. War das nicht Spes Mit zarter, berückender Stimme
ſang ſie Lieder von Schubert und anderen. Ja, Spes war

Fides dachte es neidlos wirklich gottbegnadet!
Fortſetzung folgt.

Spruch.
Du ſollſt den Tag nicht vor dem Abend loben.
So hell der Morgen und ſo ſchön der Tag:
Oft hat ſich ſpät noch ſchwül Gewölk erhoben,
Der Abend ſchloß mit Sturm und Wetterſchlag.
Du ſollſt den Tag nicht vor dem Abend ſchelten.
Nach Regengüſſen und nach Sturmesnot
Oft ſahſt Du, wie die Wolken ſich erhellten,
Der Tag verglomm im goldnen Abendrot.
Am ſchönen Morgen lobe Du den Morgen
Am heißen Tag tu redlich Deine Pflicht.
Und für den Abend laß den Himmel ſorgen,
Der beides ſchickt, Gewölk und Sonnenlicht.



aus Deutſchland hinauswerfen wollten und von der Re
gierung die Kriegserklärung forderten. Von ſämtlichen
Rednern wurde dann folgende Entſchließung verleſen, die
auch überall einſtimmig angenommen wurde

„Wir erheben flammenden Proteſt gegen die ungeheuerliche
Vergewaltigung des deutſchen Volkes durch die franzöſiſch
belgiſche Beſetzung des Ruhrgebietes. Dieſes jedem
Völkerrecht hohnſprechende Vorgehen mitten im Frieden
iſt Bruch des Verſailler Vertrages. Das deutſche Volk
lehnt es ab, unter dem Druck der Bajonette Sklavenarbeit
für die Friedensbrecher zu leiſten

Die Entſchließung, beſonders ihr letzter Satz, wurde
mit ungeheurem Beifall aufgenommen, worauf die Menge
ſpontan und entblößten Hauptes eine Reihe vaterländiſcher
Lieder ſang, ſo „Deutſchland, Deutſchland über alles“, „Die
Wacht am Rhein“, „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“,
„Haltet aus in Sturm und Braus“. Dann gingen die
Maſſen langſam auseinander.

Ganz Deutſchland hat den Empfindungen, die der fran
zöſiſche Gewaltakt im Volke ausgelöſt hat, zu gleicher Stunde
und im gleichen Geiſt, wie die Bewohner der Reichshaupt

ſtadt Ausdruck verliehen.
So ſind in Köln, wo die Engländer im Gegenſatz zu

den Franzoſen in dem von ihnen beſetzten Gebiet die Kund-
gebung geſtattet hatten, ſämtliche öffentliche Gebäude auf
Halbmaſt geflaggt und ein großer Teil der öffentlichen Lo
kale geſchloſſen geweſen. Jn zahlreichen Verſammlungen
wurde gegen den Gewialtſtreich der Franzoſen Proteſt
erhoben.

Jn München nahm die Kundgebung ähnliche Rieſen
maße an wie in Berlin. Neben Bayernflaggen wehten
ſchwarze Trauerfahnen; im Odeonſaale fand ein Traueragkt
der bayeriſchen Regierung und des Landtages ſtatt, bei der
Miniſterpräſident Dr. von Knilling in packenden Worten

Anklage gegen die Franzoſen erhob, zur Einigkeit mahnte
und Bayerns entſchloſſenen Willen zum Reich bekannte.
Aehnlich ſprach ſich Landtagspräſident Königbauer in der
Kundgebung des Volkes auf der Feldherrnhalle aus und
ſchließlich kam es zu einer dritten ungeheuren Volkskund
gebung auf dem Königplatz.

Jn Hamburg fand vor den Vertretern des Senats und
der Bürgerſchaft ein feierlicher Trauergottesdienſt in der
St. Petritirche ſtatt, in Mannheim fand in der Nibelungen
halle und, da ſie die vielen Tauſende, die herbeiſtrömten,
nicht zu faſſen vermochte, auch im Freien eine Kundgebung
ſtatt, bei der der frühere Staatspräſident Dr. Hummel zün
dende Reden hielt. Jn Frankfurt am Main, daß das
Schickſal der rechtswidrig beſetzten Gebiete 1921 ſelbſt er
fahren hat, hat das SchumannTheater mehrfach je 10 000
Menſchen zu Kundgebungen vereinigt, Leipzig, Karlsruhe
und viele kleinere Städte folgten dem Beiſpiel Berlins.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Für die Notleidenden (Sozialrentner, ſon

ſtige Rentenempfänger und übrigen Armen) der Gemeinde
haben hieſige 34 Angeſtellte und 4 Lehrlinge die Summe
von 32000 Mark geſpendet.

Annaburg. An dieſer Stelle ſei noch beſonders auf
die am Donnerstag abend 8 Ahr ſtattfindende Aufführung
der FilmOper „Jenſeits des Stromes“. Muſik von Profeſſor
Ferdinand Hummel, hingewieſen. Es findet in Anbetracht
der gewaltigen Unkoſten nur dieſe eine Vorſtellung ſtatt.

Wie man den Bezug ſeiner Zeitung verbilligen
kann. Wie der Verein der Zeitungsverleger mitteilt, iſt
vom 1. Januar ab das Kilo Zeitungspapier mit mindeſtens
400 Mark zu berechnen. Jeder Zeitungsleſer kann ſich alſo
ſein Abonnement auf die Zeitung bedeutend verbilligen,
wenn er die geleſenen Blätter ſammelt und an richtiger
Stelle verkauft.

Kurzlipsdorf, 11. Jan. Bei der Gemeindejagdver-
pachtung am Sonnabend den 6. Januar im Königſchen
Lokale hat der Jagdverein „Fläming“ durch ein Gebot von

63 Zentnern Roggen das Höchſtgebot abgegeben.
Wittenberg, 11. Jan. Bei den Wahlen zum Kreis

tage erhielten die bürgerlichen Parteien 12, die Sozialiſten
4 und die Kommuniſten 8 Mandate.

Velgern. Bei der Elbfährverpachtung wurden fol
gende Höchſtgebote abgegeben: bisheriger Fährpächter Degen
148 100 Mk, Schiffer Otto Richter 148 500 Mk. Schiffer
Willy Richter 149000 Mk. Die bisherige Jahrespacht
ſumme betrug 3570 Mk.

Schwemſal. Durch allzu ſtarre Handhabung der Dienſt
vorſchriften ſeitens der Eiſenbahnſtation Düben iſt der Länd
lichen Genoſſenſchaftsbank zu Halle und der Darlehenskaſſe
zu Söllichau beträchtlicher Schaden entſtanden. Einer La
dung Futtermittel für die Darlehnsgenoſſenſchaft zu Schwem
ſal waren, um den Lagerraum und die Fracht voll auszu
nutzen, auch Futtermittel für die Darlehenskaſſe Söllichau
beigeladen worden. Da beim Ausladen die Geſchirre von
Söllichau noch nicht zur Stelle waren, meldete beim Ver
laſſen des Bahnhofs der Direktor der Darlehnskaſſe Schwem
ſal dem Dienſthabenden Beamten, daß der im Waggon
gebliebene Teil durch Geſchirre aus Söllichau abgeholt werden
würde. Der Beamte ging darauf ein, verhinderte jedoch
ſpäter die Uebernahme der Futtermittel, weil der Geſchirr
führer keinen Ausweis vorzeigen konnte. Das Geſchirr
mußte daher, um den nötigen Ausweis herbeizuſchaffen, den
14 Kilometer langen Weg nochmals zurücklegen. Inzwiſchen
waren jedoch die Futtermittel im Werte von 70000 Mark
geſtohlen!

Die neuen Poſttarife.
Die weſentlichſten Gebühren, die vom 15. Januar. 1923

an im Poſt, Poſtſcheck und Telegraphenverkehr inner
halb Deutſchlands gelten, ſind folgende

Boſtkarten im Ortsverkehr 10 M
im Fernverkehr 285

Briefe im Ortsverkehr

bis 20 Gramm 90 Müber 20 bis 100 Gramm 30
über 100 bis 250 Gramm 50

Briefe im Fernverkehr

bis 20 Gramm 50 Müber 20 bis 100 Gramm 70
über 100 bis 250 Gramm 90

Für nicht oder unzureichend freigemachte Poſtkarten und
Briefe wird das Doppelte des Fehlbetrages, mindeſtens

aber ein Betrag von 50 Pfennig nacherhoben.

Druckſachen bis 25 Gramm 10
über 25 bis 50 Gramm 20
über 50 bis 100 Gramm 30
über 100 bis 250 Gramm 50
über 250 bis 500 Gramm 70
über 500 Gramm bis 1 Kg. 90

Anſichtskarten, auf deren Vorderſeite Grüße oder ähn
liche Höflichkeitsformeln mit höchſtens 5 Worte nieder
geſchrieben ſind, 10.

Geſchäftspapiere und Miſchſendungen

bis 250 Gramm 650 Müber 250 bis 500 Gram n 79
über 500 Gramm bis 1 Kilo 90

Zarenproben bis 250 Gramm 50
über 250 bis 500 Gramm 70

Päckchen bis 1 Kg. 100.
Packete Nahzone Fernzonebis s Kg. 106 400über 8 bis 5 Kg. 300 600

über 5 bis 6 350 700über 6 bis 7 4609 800
über 7 bis 8 450 900über 8 bis 9 500 1000über 9 bis 10 550 1100
über 10 bis II 650 1300
und ſo weiter bis
über 19 bis 20 1550 3100

Poſtanweiſungen bis 1000 a. 30
über 1000 bis 5000 6. 40
über 5000 bis 10000 60
über 10000 bis 20000 100
über 30000 bis 30000 140
über 30000 bis 40000 180
über 40000 50000 220Meiſtbetrag iſt von 20000 auf 50000 Mk. erhöht.

Die Einſchreibgebühr iſt auf 40 feſtgeſetzt.
Die Einſchreibegebühr iſt auf 40 Mk., die Vorzeigegebühr

für Nahnahmen und Poſtaufträge auf 25 Mk. feſtgeſetzt.
Neu eingeführt iſt bei Nachnahmen und Poſtaufträgen
eine Einziehungsgebühr von 1 von jedem angefangenen
Tauſend der eingezogenen Beträge. Sie wird von dem
eingezogenen Betrag abgezogen.

Für die Eilbeſtellung ſind bei Vorauszahlung zu ent
richten für eine Briefſendung: im Ortsbeſtellbezirk

60 nach dem Landbeſtellbezirk 175 A6; für ein Paket
im Ortsbeſtellbezirk bis 10 Kg. 125

über 190 175
nach dem Landbeſtellbezirk bis 10 250

über 10 300
Neu gelangen zur Einführung Weſtellgebühßren für die in

die Wohnungen der Empfänger zu beſtellenden Pakate
und ebenſo Vaketausgabegebühren für die bei den
Poſtanſtalten abzuholenden Pakete zu folgenden Sätzen.

Paketbeſtellgeb. Patetausgabegeb:
jedes Paket bis 10 Kg. 50 Mk. 25 Mk.

J über 190 100 Mk. 50 Mk.
Bar eingezahlte Zahlkarten

bis 1000 t einſchl. 15 Ab
über 1000 bis 5000 20
über 5090 bis 10000 30
über 10000 bis 20000 50
über 20000 bis 30000 e
über 30000 bis 40000 90
über 40000 bis 50000 110
für je weitere 10 000 G oder

einen Teil dieſer Summe mehr 20

Für bargeldlos beglichene Zahlkarten dieſelbe Ge
bühr, höchſtens jedoch 100 c für eine Zahlkarte.

Im Felegraphenverkehr ſind die wichtigſten Gebühren
für Ferntelegramme Grundgebühr 80
und außerdem für jedes Wort 40
für Ortstelegramme Grundgebühr 40
und außerdem für jedes Wort 20

Die Zuskandsgebühren beitragen vom 15. Januar ab
Poſtkarten 90 Briefe bis 20 Gramm 150
jede weiteren 20 Gramm 75

nach Ungarn und der Tſchechoſlowakei:
Poſtkarten 70 Briefe 120

x„x„“r

Hoyerswerda. Eine eigenartige Wohnung wurde in
dem Dorfe Bröthen, in dem die Wohnungsnot ſehr groß
iſt, einer dortigen Familie angeboten. Man wies ihr die
Leichenhalle auf dem Friedhofe zu, die allerdings oft Monate
lang nicht für ihren Zweck in Anſpruch genommen wird.
Es iſt anzunehmen, daß von der zuſtändigen Stelle, bei der
Beſchwerde erfolgte, dert Gemeinde aufgegeben wird, für eine

andere Wohnung zu ſorgen.
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Elſterwerda, 12. Jan. Jn tiefe Trauer verſetzt wurde
geſtern vormittag die Familie Paul Schneider, Bismarck-
ſtraße hier. Von ſeiner Arbeitsſtelle in Gröditz, wo er als
Mechaniker beſchäftigt war, erhielten die Eltern die ſchmerz
liche Kunde, daß ihr 20 jähriger Sohn Max tödlich ver
unglückt ſei. Der junge Mann ſoll durch Starkſtrom ge
tötet worden ſein.

Halle, 10. Januar. Das Diebſtahlsunweſen auf den
induſtriellen Werken des hieſigen Reviers nimmt immer
bedrohlichere Formen an. Ganz beſonders ſchlimm ſcheint
es auf den Braunkohlengruben des benachbarten Geiſeltales
zu ſein. Bei Hausſuchungen, die hier vorgenommen wurden,
konnte eine Menge Diebesgut ermittelt werden. Die Dieb
ſtähle erſtrecken ſich auf Schienen, Leder, Weißmetall, Alt
eiſen, Briketts und auf ſonſtige Dinge, die fortgeführt und
veräußert werden können, Ganz beſonders verluſtbringend
ſind die Diebſtähle von Treibriemen. Auf der Grube Cecilie
wurde am 16. Dezember während der Pauſe der Antriebs
LederTreibriemen des Kohlenſchrämbaggers von etwa 12
Meter Länge geſtohlen. Der Polizei gelang es, die Diebe
in Geſtalt von zwei Arbeitern der Grube im Alter von
18 19 Jahren zu ermitteln. Die Diebe verſtanden es, in
einem unbemerkten Augenblick den Riemen zu zerſchneiden, an
eine abgelegene Stelle des Tagebaues zu bringen und alsdann
mittels Seiles aus dem Tagebau herauszuziehen und in
einem Sack zu verpacken. Der Riemen ſtellte einen Wert
von 400000 Mark dar und iſt an einen Dortmunder Hehler
verſchoben worden.

Calbe, 8. Januar. Jm Kreiſe Calbe, dem Haupt
erzeugerland für Zwiebeln, ſind die Preiſe von 1000 auf
400 bis 500 Mark je Zentner zurückgegangen. Es ſteht
zu befürchten, daß 400000 Zentner Zwiebeln infolge des
völligen Stockens des Abſatzes verderben. Die Zwiebel
händler haben ſich an die Regierung gewandt zwecks Frei
gabe der Ausfuhr.

Bad Köſen. Die ſeit 28 Jahren beſtehende „Bad
Köſener Zeitung“ hat mit dem 30. Dezember ihr Erſcheinen
bis auf weiteres eingeſtellt.

Fleißiges und anſtändiges
v

e Mädchen
ſucht zum 1. Februar
Frau Eliſabet Fuhrmann,e Kauinchenzucht Verein
e Annaburg und Amgegend.

Sonnabend den 20. d. M.,PoeſieAlhumg Herſanmnng
in ſchöner Auswahl empfiehlt im Gaſthof zur „Weintraube“.

Herm. Steinbeiß. Das Erſcheinen aller Mitglie
der mit ihren Frauen iſt erSe winſh Der Vorſthnv.

Palast- Theater.
Nur 1 Tag! Nur 1 Tag!

Donnerstag den 13. Januar [922,
abends 8 Uhr

„Jenſeits des Stromes
Große phantaſtiſche Filmoper.

Muſik von Profeſſor Ferd. Hummel.

Beſetzung: Sehr gute Sänger.

Vorverkauf von 3 Ahr ab.
Um recht regen Zuſpruch bittet ergebenſt

die Direktion



Vermiſchte Nachrichten.

Dermbach, 4. Januar. Die „Tageszeitung für den
Kreis Eiſenach die mit Jahresſchluß ihr Erſcheinen ein
geſtellt hat, ſchreibt zu ihrem Abſchiede u. a. folgendes:
„Vergegenwärtigt man ſich einmal den großen Friedhof der
deutſchen Zeitungen, dann will es einem ſcheinen, als ſchliche
neben der wirtſchaftlichen auch die Verarmung unſeres Vol
kes einher. Und was das bedeutet, wiſſen die Sehenden,
die den Abgrund ſchon lange in ſeiner furchtbaren Größe
erkannt haben. Unwillkürlich fragt man, ob nichts getan
worden iſt, um dieſe Kataſtropfe zu verhindern Die Ant
wort kann leider nur lauten: Zu wenig! Seitens der
Reichsregierung ſind die Hilferufe zu ſpät vernommen worden
und die eingeleitete Hilfsaktion reicht bei weitem nicht aus,
um das Maſſenſterben zu verhindern. Wenigſtens aber
hätte man glauben ſollen, daß unſer Volk einſichtiger wäre.
Aber ſtatt ſeinen Heimatblättern die Treue zu halten, iſt
ein großer Teil dazu übergegangen, die Zeitungen aus Haus
und Familie zu verbannen. Wir haben es oft genug von
unſeren Boten hören müſſen, daß man ſie hinausgejagt habe,
wenn ſie wegen einer kleinen Nachforderung des Bezugspreiſes

vorſprachen. Und es iſt um ſo bedauerlicher, daß gerade
diejenigen ſolches tun, welche die Ausgabe der paar lumpigen
Markſcheine kaum merken Bedenkt man, daß heute eine
Zigarelte 30 Mark oder ein Ei nahezu 100 Mark koſtet,
dann ſteht der monatliche Bezugspreis der Zeitung in einem
geradezu ſchreienden Mißverhältnis zu dem vorgenannten

Grauſiger Tod. Beim Verladen von Fäſſern auf
dem Glogauer Bahnhof tranken mehrere Arbeiter von den
in den Fäſſern noch befindlichen Reſten, die offenbar
Methylalkohol enthielten und zogen ſich ſchwere Vergiftungen

u e

zu. Bis jetzt ſtarben ſechs Perſonen, drei weitere liegen wendige Ruhe und Sicherheit nicht aufrecht erhalten hätten.

ſchwer krank darnieder.
Cottbus. Den Betrieb der Polizeiſchule ſofort ein

zuſtellen und das freiwerdende Gebäude dem Wohnungs
markte zur Verfügung zu ſtellen, dieſer Beſchluß wurde in
der letzten Stadtverordnetenverſammlung gefaßt, obgleich der n
Magiſtrat für die Erhaltung der Schule warm eintrat

Unerhörter Kohlenverbrauch. Welche Anforderungen
die franzöſiſche Einquartierung in bezug auf Brennſtoffe an
die deutſchen Behörden ſtellt, geht aus einer Aufſtellung
einer kleinen mittelrheiniſchen Stadt des beſetzten Gebietes
hervor. Nach dieſer Aufſtellung ſind für den Monat Januar
1923 von einem Major, einem Arzt, neun weiteren Offi
zieren und ſieben Unteroffizieren, die in 18 Wohnungen von
zuſammen 57 Zimmern, 15 Küchen und zwei Burſchen
zimmern untergebracht ſind, 53 400 Kilo Kohle angefordert
worden. Es bedeutet dies durchſchnittlich auf feden der ein
quartierten Offiziere und Unteroffiziere etwa 3600 Kilo Kohle
Es ſtehen alſo jedem dieſer verheirateten Franzoſen über
21 Tonnen Kohlen im Monat zur Verfügung.

Franzöſiſche Juſtiz. Auf einer Kirchweih in Rauhen
thal wurde bei einer Rauferei zwiſchen franzöſiſchen Sol

Man vergleiche dieſe ungeheuerlichen Strafen für Ord
nungsvergehen mit der Tatſache, daß ein belgiſchrr Militär
poliziſt kürzlich wegen Erſchießung eines deutſchen Polizei
beamten zu ganzen 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Gedankenperlen.
Kein Sturm der Zeit vernichtet edle Saaten,
Sie finden Schutz und Pfleg' in ſich rer Bucht.
Gedanken werden Worte, Worte Taten,
Wie Keime Blüten werden, Blüten Frucht

Kein Wort für Recht und Wahrheit geht verloren,
Das friſch und voll aus reinem Munde floß;
Es wird von ſelber immer neu geboren,
Eilt zu den Völkern, ein geflügelt Roß.

Drum haſt du guten Samen auszuſäen,
Gedanken, Lebensworte, ſind ſie dein,
Laß ſie getroſt nach allen Winden gehen,
Kein edles Körnchen wird verloren ſein!

Berliner ProduktenMarktpreiſe.
Berlin, 13. März. Amtliche Notierungen für 50 Kilo

daten und Deutſchen einem Franzoſen der Arm gebrochen. gramm ab Station Weizen, Märk. 19500 19800. Roggen,
Sommergerſte, Märk.Dafür erhielt ein Arbeiter aus Oberwall drei Jahre Ge Märk. 18500--18800. Wintergerſtefängnis und 500 Franken Geldſtrafe. Ein Kaufmann in al lmehl do in de e reren

Eltville fünf Jahre Gefängnis und zwei weitere Winzer (100 Kilo) 50000 54000. Weizenleie und Roggenkkleie 9600
aus Rauhenthal ſechs Monate Gefängnis und 100 Franken 10000. Raps 82500. Viktoria Erbſen 32000 000. Kleine

Speiſe Erbſen 28500-29500. Peluſchken 29000--81000. WickenGeldſtrafe. Außerdem wurde noch der Bürgermeiſter desOrtes Rauhenthal zu 15 Tagen Gefängnis und der zu 30000 52000. Lupinen, blaue 17500 18500, gelbe 28000 bis
57 26000. Seradella 39000 45000. Rapskuchen 13-13500. Leinſtändige Oberlandjäger in Eltville zu einem Monat Ge ßuchen Trockenſchnitzel 6700- 7000. Torfmelaſſe 80/70

fängnis verurteilt mit der Begründung, daß ſie die not 5000 5300.

GS Geh. Dentſch-Nationale-Volkspartei.
Mitglieder-Verſammlung.

I Donnerstag, den I8. Januar s Uhr abends im
„Waldſchlößchen“ kleiner Saal. Alle Mitglieder müſſen kommen.

Der Vorſtand.

Eine graue Boa o
el et n be Hteckenpferd-
verloren gegangen. Seife

Wurſen er We T die beste Lilienmilchseitfe
ürſchnerme ſter Als k. zarte, weisse laut und biend.

G x ſt r g ft Daaa Cream“

auch mit Grundſtück undTorgauer Kreis Kulender a t h endi
e n

Preis 60 Mk, zu haben bei en ger gekämmtesinſtr.Herm. Steinbeiß, Papierhandlung. Frauenhaar. S
209096090 Patenbriefe Otto Bär, Frfeur.

fiehlt Herm. Steinbeiß. Freundliches und gemütlichWerkzeuge aller Art: J inSchrot, Bügel und Handſägen, Hobeleiſen, möbliertes Zimmer
Beamt t.Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln, dir htiſt. ne e

Zwalgederſteigerung. Tr r rwitern e Selbſtſtändigen Tiſchlermeiſter
t n e im e Hinterſee m60 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes erauf den Namen des Arbeiters Wilhelm Böhme und oder erſtklaſſtgen Tiſchler

deſſen Frau Emilie geb. Fröhlich in Hinterſee ein für dauernde Beſchäftigung per Sofort geſucht.
getragenen Grundſtücks Hausbeſitzung Nr. 49 mit Hof undGarten beſteht, ſoll dieſes Grundſtück am Wilhelm Kunmnzes,
13. März 1923, vormittags 10 Uhr, Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
durch das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 1 verſteigert werden. Fernſprecher Nr. 6.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 2. Januar 1923 in
das Grundbuch eingetragen.

Amtsgericht Prettin, den 9. Januar 1925.

Holz Auktion.
Freitag, den 26. Jannar 1923
verkäufe ich öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung
auf Moellen“s Plan im Hirſchfeld (dicht an der Ablage)

ca. 250 Reishaufen,
ca. 100 Stangenhaufen,
ca. 150 rm Brennholz.

n

Bedingungen im Termin 2 Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen, Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.
Carl Fricdrich, Gräfenhainidhjen, Haushaltungs-Geräte:Holzhandlung Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen. R. G. A. e

Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre. von 1900.
Mittwoch den 17. Januar,

abends 8 Ahr
Tanz Kränzchen
im Waldſchlößchen.

Um vollzähliges Erſcheinen

B. S P S N. S Pferdeſcheermaſchinen.
guter Pferdepfleger, zuverläſſig, Lohn nach Tarif, ſtellt ein Wilhelm Grakl.

e 440000000020Bekanntmaehnng. Polyeiliche An und Abweldeſthei Vnentbehruch bie S
Auf Grund meines AbdeckereiPrivilegs ſind mir ſämtliche o r z un mr k eine in Haus, Werkstatt,

unheilbar erkrankte oder abgetriebene Pferde, d. h. durch Unfälle. ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß. Fabrik e I C A.
S J Sinsbeſondere beinbrüchige, durch innerliche und äußerliche unheil

bare Krankheiten, zur ferneren Arbeit untauglich gewordene, ohne Alenige Hersteller: e Heute, Dienstag abend
ignet iſt, DOerartige Pferde dürfen nicht an Roß 3 iingen Hin d verkauft oder verſchenkt werden. an Ha nn Ate e bossrnonr. 8 Ausſ chüſſe

worfenen oder verendeten Tiere, e bei Herrn Schlinker.Rinder, Kälber, Schweine, Ziegen und Schafe ſofort durch Fern Anngaburg, Torgauerſtr. 31 S

r e aufzubewah et ſ. m s r III 17711717dem daß die Hüute keinen Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede War A de
zahle ich demjenigen unter Verſchwiegenheit ſeines Namens, wel Behandlung für Frankenkaſſen n
cher mir derartige Hinterziehungen ſo rechtzeitig zur Anzeige Sprechſtunden täglich 9-12, 3-6 Uhr. Jnoch der r Appe kerei Schu initz (Elſ Kauf e Nähmaſchinen,

3 5 c ſStaatl. priv. Abdeckerei Schweinitz (Elſter) SprechApparatte und Platten,
9 eer eib er S eger Gr eif 4 Homöopaatae ſowie ſämtliche Erſatzteile.
d S 94 Ferner empfehle meine Emallieranstalt und

von 50 000 Mk. an aufwärts. Dywig l 5Lichtbehandlungen Höhenſonne WRä SMaſſagen uſw. wüte Röcke s Annabur g.
II

Vorzüglich anerkannte Maſchine zum Entgrammen von
Gerſte, Reinigen von Brandweizen und Ausreibenn

anderer Sämereien verwendbar, liefert ſofort S

Maſchinenfabrik Pretzſch Elbe.

Unterſchied, ob das Fleiſch an ſich noch zur menſchlichen Nahrung u i Sihung ſamtcher
Gleichzeitig ſind mir auch alle W de h hohen so G onsentius, Dentiſt La Sornand

ſprecher anzumelden.

Belohnung hig zu 1000 Mark Art Künstl. Auhnersatzes.
W aS Sentrifugen,bringt, daß ich außer einer Privatklage derartige Uebertretungen e

Fernſprecher Amt Jeſſen 194. Otto Bän- Kinderwagen Sportwagen

und phyſikaliſch. Heilverfahren kepsraturwerketatt i geſt. Sennhung

Sprechſtunden v. 9—3 Uhr tägl.

Jessen, Schweinitzerstrasse
im Hauſe der Zahnpraxis. Redaklion, Druck und Verlag von Herm. Steinbelß, Annaburg
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